
der Patient im letztem halben Jahr einmal gestürzt ist  oder 
die Faktoren Inkontinenz,  eingeschränkte Sehfähigkeit  und
Einschränkung des Kurzzeitgedächtnisses gemeinsam vorl iegen

Definition
Ein Sturz ist  jedes Ereignis,  in dessen Folge eine Person
unbeabsichtigt  auf dem Boden oder auf einer t ieferen Ebene zu l iegen
kommt. Den betroffenen Personen, überwiegend ältere Menschen
oder Menschen mit reduziertem Al lgemeinzustand, gel ingt es nicht
mehr,  den Körper in Balance zu halten oder ihn bei  Verlust des
Gleichgewichts wieder in Balance zu bringen bzw. Sturzfolgen durch
intakte Schutzreaktionen zu minimieren.

Physische Auswirkungen von Stürzen reichen von schmerzhaften
Prel lungen über Wunden, Verstauchungen und Frakturen bis hin zum
Tod. Psychische Folgen können vom Verlust des Vertrauens in die
eigene Mobil i tät  über die Einschränkung des Bewegungsradius,  bis hin
zum Verlust einer selbstständigen Lebensführung und zur sozialen
Isolat ion führen.

Jeder Pf legebedürft ige mit  einem erhöhten Sturzris iko erhält  eine
Sturzprophylaxe,  die Stürze verhindert oder Sturzfolgen minimiert.
Durch rechtzeit ige Einschätzung der individuel len Risikofaktoren,  eine
systematische Sturzerfassung,  Information und Beratung von Kunden
und Angehörigen sowie gemeinsame Maßnahmenplanung und
Durchführung kann eine sichere Mobil i tät  für die betroffenen
Personen gefördert werden. 

Im vorl iegenden Expertenstandard wird von einem erhöhten
Sturzris iko gesprochen, wenn:

STURZPROPHYLAXE

2-7 HANDOUT KOMPAKT

PROPHYLAXEN

ERFAHREN SIE
HIER:

STURZPROPHYLAXE

Risikofaktoren und
vorbeugende
Maßnahmen 

Seite 1

Foto: Toa55, getty images

Sturz-
prophylaxe



Seite 2

Foto: BBuilder, getty images

verfügen über aktuel les Wissen von Sturzris ikofaktoren
verfügen über Beratungskompetenz in Bezug auf
Sturzris ikofaktoren und entsprechende Interventionen
(vermittelndes Eingreifen)
kennen wirksame Interventionen zur Vermeidung von Stürzen
und zur Minimierung sturzbedingter Folgen
sind zur systematischen Sturzerfassung und –analyse befähigt
sind zur Koordination der Interventionen autorisiert
stel len sicher,  dass al le an der Versorgung des Kunden
Betei l igten über das vorl iegende Sturzris iko informiert werden.

beurtei l t  bei  Übernahme des Kunden personen- und
umgebungsbezogene Risikofaktoren 
wiederholt  die Erfassung der Sturzris ikofaktoren,  bei
Veränderung der Pf legesituation,  bei  Pf legevisiten und nach
jedem Sturz
informiert den Patienten und seine Angehörigen über die
festgestel l ten Sturzris ikofaktoren,  bietet Beratung an,  spricht
Empfehlungen aus und nimmt diese ggf.  in der Pf legeplanung
auf oder dokumentiert  s ie im Pflegeberichtsblatt
plant gemeinsam mit dem Patienten und den Bezugspersonen
sowie betei l igten Berufsgruppen individuel le Maßnahmen und
dokumentiert  diese im Pflegeplanungsblatt  der Kundenmappe
gewährt Vermitt lung und Informationsweitergabe an geeignete
Stel len bezügl ich Wohnraumanpassung
sorgt nach vorheriger Kostenklärung für eine individuel le
Umgebungsanpassung sowie für den Einsatz geeigneter
Hilfsmittel
gewährleistet eine lückenlose Dokumentation über Beratung,
Sturzris ikoerhebung, Sturzereignisprotokol l ierung
(Sturzumstände) in der Doku und sorgt für zeitnahe
Informationsweitergabe an zuständige Stel len.

Ziel
Stürze und Sturzfolgen vermeiden, in dem ursächl iche Risiken und
Gefahren erkannt und nach Möglichkeit  minimiert  werden.

Präventive Strukturkriterien
Die Pf legenden

Präventive Prozesskriterien
Der/die Pf legende
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Probleme mit der Körperbalance,  dem Gleichgewicht
Gangveränderungen, eingeschränkte Bewegungsfähigkeit
Erkrankungen, die mit  veränderter Mobil i tät ,  Motorik und
Sensibi l i tät  einhergehen
Mult iple Sklerose
Morbus Parkinson
Apoplex
Diabetes mell i tus
Osteoarthrit is
Krebserkrankung
Polyneuropathien
schlechter Al lgemeinzustand
Sehbeeinträchtigungen
reduzierte Kontrastwahrnehmung
reduzierte Sehschärfe
ungeeignete Bri l le
Beeinträchtigung der St immung
Demenz
Depression
Delier
Erkrankungen, die zu kurzzeit iger Ohnmacht führen
Hypoglykämie
Haltungsbedingte Hypotension
Herzrhythmusstörung
TIA (Transistorische ischämische Attacke )
Epi lepsie
Ausscheidungsverhalten
Dranginkontinenz,  Nykturie
Probleme beim Toi lettengang
Angst vor Stürzen
Sturzvorgeschichte

Verwendung von Hilfsmitteln
Schuhe (Kleidung)
Medikamente
Psychopharmaka (mit  Antidepressiva,  Neuroleptika )
Sedativa/Hypnotika (  mit  Benzodiazepinen )

Risikofaktoren

Intr insische Risikofaktoren
Funktionseinbußen- und Beeinträchtigungen:

Extrinsische Risikofaktoren
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Antiarrhythmika
Diuretika
Gefahren in der Umgebung
Innerhalb von Räumen und Gebäuden
Schlechte Beleuchtung
Stei le Treppen
Mangelnde Haltemöglichkeiten
Glatte Böden
Stolperfal len:  Teppichkanten,  herumliegende Gegenstände,
Haustiere,  Kabel
Außerhalb von Räumen und Gebäuden
Unebene Gehwege und Straßen
Mangelnde Sicherheitsausstattung: Haltemöglichkeiten,
Beleuchtung
Wetterverhältnisse:  Glatteis ,  Schnee,  Laub

Eine aktuel le Einschätzung des Sturzris ikos und deren
Dokumentation l iegen vor
Die Empfehlungen zur Umgebungs-,  Medikamenten- und
Hilfsmittelanpassung haben individuel l  stattgefunden, s ind
dokumentiert  und fördern bei  angemessener Umsetzung eine
sichere Mobil i tät
Die individuel len Maßnahmen sind der Pf legeplanung zu
entnehmen.
Ein Sturzereignisprotokol l  l iegt vor – jeder Sturz ist  analysiert .
Der Patient und seine Angehörigen kennen die individuel len
Risikofaktoren sowie die effektive Maßnahmen und wirken auf der
Basis ihrer Möglichkeiten mit
Die Sturzgefährdung und die notwendigen Maßnahmen sind al len
an der Versorgung des Patienten Betei l igten bekannt

Ergebnis der prophylaktischen Maßnahmen
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WEITERE THEMEN BEISPIELE:

Dekubitus Kontraktur Obstipation

Pneumonie Thrombose Ernährung




